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1 Informationen zur Vergütungspolitik gemäß § 16 InstitutsVergV i. 
V. m. Artikel 450 CRR 

1.1 Regulatorischer Rahmen  

Innerhalb der Europäischen Union sind die Vergütungsregelungen für Kreditinstitute in der Capital Re-

quirements Directive (CRD) festgelegt. Diese Anforderungen sind in nationales Recht überführt und 

finden sich unter anderem im Kreditwesengesetz sowie der Institutsvergütungsverordnung (Instituts-

VergV) in der aktuellen Fassung vom 14. Februar 2023 wieder.  

Die Vorgaben zur Offenlegung von vergütungsrelevanten Informationen sind sowohl in der unmittel-

bar geltenden europäischen Capital Requirements Regulation (CRR) als auch in der InstitutsVergV ge-

regelt.  

Bei der Stadtsparkasse München (Nicht-Handelsbuchinstitut) handelt es sich seit dem 29.12.2020 um 

ein bedeutendes Institut i. S. v. § 1 Abs. 3c) KWG. 

Die Stadtsparkasse München ist ein CRR-Kreditinstitut und damit zur regelmäßigen Offenlegung ge-

mäß Artikel 433 CRR verpflichtet. Gemäß den aufsichtlichen Anforderungen legt die Stadtsparkasse 

München die Angaben gem. Art. 433c Abs. 2 für andere nicht börsennotierte Institute jährlich offen 

und veröffentlicht diese zeitnah auf Ihrer Internetseite. 

Mit dem vorliegenden Offenlegungsbericht setzt die Stadtsparkasse München die Offenlegungsanfor-

derungen nach § 16 InstitutsVergV in der Fassung vom 14. Februar 2023 in Verbindung mit Art. 450 

Abs. 1 Buchst. a - d, h - k der Verordnung (EU) Nr. 575/2013 anhand der Vorlagen EU REMA, EU REM1, 

EU REM2, EU REM3 und EU REM4 der DVO (EU) 2024/3172 um. 

1.2 Das Vergütungssystem der Stadtsparkasse München 

Die Beschäftigten der Stadtsparkasse München sind Angestellte der Stadt München. Die Stadt München 

ist über den kommunalen Arbeitgeberverband tarifgebunden. Daher finden auf die Arbeitsverhältnisse 

der Sparkassenbeschäftigten die Tarifverträge für den öffentlichen Dienst, insbesondere der TVöD-S, 

Anwendung. Die Stadtsparkasse München nutzt vereinzelt die Möglichkeit nach § 1 Abs. 4 TVöD-S, um 

mit Beschäftigten oberhalb der Entgeltgruppe 15 außertarifliche Zusatzvereinbarungen zu schließen.  

Die Beschäftigten können zusätzlich zu der Tarifvergütung in untergeordnetem Umfang unter anderem 

Zulagen, Provisionen aus der Immobilienvermittlung, Sachbezüge sowie Zahlungen aus den zielorien-

tierten Vergütungssystemen erhalten. Abfindungen werden bei Anfall entsprechend den im internen 

Rahmenkonzept (vgl. § 11 Abs. 1 S. 2 Nr. 3 InstitutsVergV) festgelegten Abfindungsgrundsätzen (vgl. § 

5 Abs. 6 S. 2 InstitutsVergV) gewährt. 

Nach § 2 Abs. 7 InstitutsVergV werden als Mitarbeiter nur solche Personen erfasst, deren sich das Institut 

beim Betreiben von Bankgeschäften oder bei der Erbringung von Finanzdienstleistungen bedient, ins-

besondere aufgrund eines Arbeits-, Geschäftsbesorgungs- oder Dienstverhältnisses, oder die im Rah-

men einer Auslagerungsvereinbarung mit einem gruppenangehörigen Auslagerungsunternehmen un-

mittelbar an Dienstleistungen für das Institut beteiligt sind, um Bankgeschäfte zu betreiben oder Fi-

nanzdienstleistungen zu erbringen. Nicht unter die Verordnung fallen daher die dauerhaft an die Deut-

sche Servicegesellschaft für Finanzdienstleister mbH, die Landeshauptstadt München, den SIS-Sparkas-

sen-Immobilien-Service GmbH und den SVS Sparkassen VersicherungsService GmbH überlassenen Mit-

arbeitenden. 
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Die Vorstandsmitglieder der Stadtsparkasse München sind Angestellte auf Zeit der Stadt München (Trä-

ger). Ihre Vergütung richtet sich nach den Richtlinien des Sparkassenverband Bayern für die Vergütung 

und Versorgung der Mitglieder von Sparkassenvorständen im Angestelltenverhältnis auf Zeit. 

1.2.1 Informationen über die für die Vergütungsaufsicht verantwortlichen Gremien (REMA a)) 

Angaben zum Entscheidungsprozess, der zur Festlegung der Vergütungspolitik führt 

Die Verantwortung für die angemessene Ausgestaltung der Vergütungssysteme der Mitarbeitenden 

nach Maßgabe der Vorgaben des § 25a Abs. 1 Nr. 6 KWG in Verbindung mit Abs. 5 KWG und § 3 Abs. 1 S. 

1 der InstitutsVergV obliegt dem Vorstand. 

Die konkrete Ausgestaltung der Vergütungssysteme aller Beschäftigten ist in den internen Organisati-

onsrichtlinien hinterlegt. Zudem sind die wesentlichen Informationen im Intranet der Stadtsparkasse 

München transparent dargestellt und allen Beschäftigten zugänglich. 

Der Vorstand informiert den Verwaltungsrat gem. § 3 Abs. 1 InstitutsVergV mindestens einmal jährlich 

über die Ausgestaltung der Vergütungssysteme. Insgesamt handelt es sich um kein komplexes Vergü-

tungssystem. Da die Hauptvergütung aus tariflichen Komponenten besteht, wirken sich überwiegend 

neue Tarifeinigungen auf die Vergütungselemente aus. 

Für die Ausgestaltung der Vergütungssysteme der Mitglieder des Vorstands ist nach Maßgabe des § 25a 

Abs. 1 Nr. 6 KWG in Verbindung mit Abs. 5 KWG und § 3 Abs. 2 der InstitutsVergV der Verwaltungsrat 

bzw. der von ihm betraute Hauptausschuss (Vergütungskontrollausschuss) nach Maßgabe des § 25a 

Abs. 1 und 5 KWG in Verbindung mit § 25d Abs. 7 und 12 KWG verantwortlich. 

Die Vorstandsmitglieder sind Angestellte auf Zeit. Ihre Vergütung richtet sich nach den Richtlinien des 

Sparkassenverband Bayern für die Vergütung und Versorgung der Mitglieder von Sparkassenvorstän-

den im Angestelltenverhältnis auf Zeit. Die Vergütung der Vorstände enthält neben der Festvergütung 

(Altverträge: Jahresgrundbetrag, Zulage, Dienstwagen, Sonderzahlung, Dienstaufwandsentschädigung 

und Pensionsrückstellung; Neuverträge: Fixvergütung, Dienstwagen und betriebliche Altersversorgung) 

auch variable Komponenten (Altverträge: erfolgsabhängige Vergütung, sonstige Zahlungen / Sachbe-

züge und eventuell angefallene Abfindungen; Neuverträge: variable Vergütung, sonstige Zahlun-

gen/Sachbezüge und eventuell angefallene Abfindungen).  

Die Gewährung der variablen Vergütung an den Vorstand erfolgt durch Beschluss des Verwaltungsrats 

nach vorheriger Abhandlung im Risiko- und Vergütungskontrollausschuss. Im Rahmen seiner Zustän-

digkeit und nach Maßgabe der jeweiligen Richtlinien prüft der Verwaltungsrat bzw. die von ihm beauf-

tragten Ausschüsse für den Vorstand nach Ablauf eines Geschäftsjahres, ob ein positiver Gesamterfolg 

vorliegt, der die Gewährung von variabler Vergütung ermöglicht bzw. rechtfertigt. Die variable Vergü-

tung des Vorstands ist gem. den Richtlinien des Sparkassenverband Bayern auf max. 30 % begrenzt. 

Der Verwaltungsrat hat im Geschäftsjahr 2025 sechs Sitzungen abgehalten. 

Verantwortlicher Ausschuss und Zahl der Sitzungen 

Der seit 2016 eingerichtete Vergütungskontrollausschuss besteht aus vier Mitgliedern des Verwal-

tungsrates, die vom Verwaltungsrat aus seiner Mitte gewählt werden. Den Vorsitz des Vergütungskon-

trollausschusses führt der Stadtkämmerer der Stadt München.  

Der Ausschuss unterstützt den Verwaltungsrat gem. § 15 Abs. 2-5 InstitutsVergV sowie § 25d Abs. 12 

Satz 1 KWG bei der angemessenen Ausgestaltung der Vergütungssysteme des Vorstands sowie der 

Überwachung der angemessenen Ausgestaltung der Vergütungssysteme für die Beschäftigten. Er be-

wertet die Auswirkungen der Vergütungssysteme auf die Risiko-, Kapital- und Liquiditätssituation der 
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Stadtsparkasse München und stellt sicher, dass die Vergütungssysteme an der auf die nachhaltige Ent-

wicklung des Instituts gerichteten Geschäftsstrategie und an den daraus abgeleiteten Risikostrategien 

sowie an der Vergütungsstrategie auf Institutsebene ausgerichtet sind. Er achtet darauf, dass das Ver-

gütungssystem keine Anreize schafft, unverhältnismäßig hohe Risiken einzugehen und die internen 

Kontroll- sowie alle sonstigen maßgeblichen Bereiche bei der Ausgestaltung der Vergütungssysteme 

einbezogen wurden. 

Der Vergütungskontrollausschuss kam im Geschäftsjahr 2025 zu drei Sitzungen zusammen; darüber 

hinaus wurden dem Vergütungskontrollausschuss keine weiteren Themen in schriftlicher Form zur 

Kenntnis gegeben. 

Vergütungsbeauftragte 

Der Vorstand hat nach Anhörung des Verwaltungsrats eine Vergütungsbeauftragte samt Stellvertreterin 

bestellt. Die Vergütungsbeauftragte weist für ihre Tätigkeit die erforderlichen Kenntnisse und Erfahrun-

gen, insbesondere im Bereich der Vergütungssysteme, als auch im Risikocontrolling auf. 

Die Vergütungsbeauftragte überwacht fortlaufend die Angemessenheit der Vergütungssysteme der 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. Zudem unterstützt die Vergütungsbeauftragte den Verwaltungsrat 

und dessen Vergütungskontrollausschuss bei deren Überwachungs- und Ausgestaltungsaufgaben hin-

sichtlich aller Vergütungssysteme. Sie stimmt sich eng mit dem Vorsitzenden des Vergütungskontroll-

ausschusses ab. Der Vorsitzende des Vergütungskontrollausschusses und der Vorsitzende des Verwal-

tungsrates haben gegenüber der Vergütungsbeauftragten ein Auskunftsrecht. Die Vergütungsbeauf-

tragte verfasst mindestens einmal jährlich einen Bericht über die Ausgestaltung und Angemessenheit 

der Vergütungssysteme der Beschäftigten (Vergütungskontrollbericht). Diesen legt sie gleichzeitig dem 

Vorstand, dem Verwaltungsrat sowie dem Vergütungskontrollausschuss vor. Falls erforderlich, hat die 

Vergütungsbeauftragte auch anlassbezogen oder in einem engeren Turnus Bericht zu erstatten; im Jahr 

2025 bestand kein Anlass. 

Letztlich übernimmt die Vergütungsbeauftragte bei Bedarf eine Beratungsfunktion gegenüber der Di-

rektion Personal der Stadtsparkasse München. Sie unterstützt diese bei der regelkonformen Ausgestal-

tung der Vergütungsinstrumente und Prozesse und berät bei der Einhaltung der gesetzlichen Bestim-

mungen. 

Externe Beratung 

Es erfolgte keine Beteiligung externer Berater bei der Ausgestaltung der Vergütungssysteme. Jedoch 

unterliegen die Sparkassen seit langem auch in der Ausgestaltung ihrer Vergütungssysteme engen all-

gemeinen sowie sparkassenrechtlichen Vorgaben. Diese werden ergänzt durch die regionalen und über-

regionalen Empfehlungen der Sparkassenverbände, welche über Schulungen, Informationsbereitstel-

lung und direkte Kontakte in die Umsetzungen der Sparkassen mit einfließen. 

Geltungsbereich der Vergütungspolitik 

Die Vergütungspolitik der Stadtsparkasse München bezieht sich auf das gesamte Institut, einschließlich 

sämtlicher Zweigstellen. Tochtergesellschaften sind hiervon nicht erfasst, da diese keinen aufsichts-

rechtlichen Konsolidierungskreis mit der Stadtsparkasse München bilden. 

Risktaker (Risikoträger) 

Die Stadtsparkasse München hat für das Geschäftsjahr 2025 diejenigen Mitarbeiterinnen und Mitarbei-

ter identifiziert, deren Tätigkeiten einen wesentlichen Einfluss auf das Gesamtrisikoprofil des Instituts 

haben, sogenannte Risktaker bzw. Risikoträgerinnen und Risikoträger. 



  Stadtparkasse München  

 

  Seite: 8 von 21 

 

Entsprechend den Vorgaben in § 25a Abs. 5b KWG, den technischen Regulierungsstandards (RTS), die 

die Europäische Bankenaufsichtsbehörde (EBA) für die Identifikation von Risikoträgerinnen und Risiko-

trägern erarbeitet hat, sowie der Delegierten Verordnung (EU) 2021/923 vom 25. März 2021 wurden für 

die Risikoträgeridentifizierung Kriterien wie Hierarchie, Funktion und Kompetenz berücksichtigt.  

Neben den Verwaltungsratsmitgliedern und den Vorstandsmitgliedern wurden die Mitglieder der 1. 

Führungsebene unterhalb des Vorstands als Risktaker identifiziert. Unterhalb der 1. Führungsebene 

wurden weitere Beschäftigte aufgrund des § 25a Abs. 5b Nr. 1 KWG und der qualitativen Kriterien des 

Art. 5 der Delegierten Verordnung (EU) Nr. 2021/923 als Risktaker identifiziert. Insgesamt hat die Stadt-

sparkasse München als Ergebnis der Risikoanalyse im Geschäftsjahr 2025 40 Risktaker identifiziert. Dies 

entspricht dem Stand zum Stichtag 31.12.2025. Unterjährig erfolgten bei den Risktakern 5 Zu- und 7 

Abgänge. 

1.2.2 Angaben zu Gestaltung und Struktur des Vergütungssystems für identifizierte Mitarbei-

tende (REMA b)) 

Überblick über die zentralen Merkmale und Zielsetzungen der Vergütungspolitik 

Die Stadtsparkasse München ist tarifgebunden. Aus diesem Grund finden auf die Arbeitsverhältnisse 

der Sparkassenbeschäftigten die Tarifverträge für den öffentlichen Dienst, insbesondere der TVöD-

Sparkassen, Anwendung. Der überwiegende Teil der Beschäftigten erhält eine Vergütung auf tariflicher 

Basis. Zusätzlich werden in untergeordneten Umfang Funktionszulagen, außertarifliche persönliche 

Zulagen sowie außertarifliche variable Vergütungsbestandteile an Teile der Belegschaft gewährt, die in 

Dienstvereinbarungen dokumentiert bzw. mit dem Personalrat abgestimmt sind (der prozentuale An-

teil der Tarifbeschäftigten an der Summe aller aktiv Beschäftigten mit Bezügen1 entspricht zum 

31.12.2025 99,01 %).  

Das Vergütungssystem der Stadtsparkasse München basiert primär auf der Fixvergütung. Im Ge-

schäftsjahr 2025 betrug der hausweite Anteil der variablen Vergütung der Mitarbeitenden (ohne Vor-

stand) an der Gesamtvergütung 5,3%.  Mitarbeitende mit AT-Verträgen weisen zwar grundsätzlich ei-

nen höheren Anteil an variablen Vergütungselementen als die tariflich entlohnten Mitarbeitenden auf, 

aber auch hier liegt der primäre Anteil der Gesamtvergütung auf der Fixvergütung. 

Bei den Risktakern der Stadtsparkasse München (unterhalb Vorstand) handelt es sich sowohl um tarif-

lich als auch außertariflich entlohnte Mitarbeitende. 

Grundsätzliche Voraussetzung für die Gewährung einer variablen Vergütung an den Vorstand und die 

Beschäftigten ist ein positiver Gesamterfolg der Stadtsparkasse München. Ausgehend vom Geschäfts-

erfolg sowie der Berücksichtigung einer nachhaltigen Wertentwicklung entscheidet der Vorstand, ob es 

zur Auszahlung der variablen Vergütung an die Beschäftigten kommt. Über die Auszahlung der variablen 

Vergütung an die Vorstandsmitglieder entscheidet der Verwaltungsrat. 

Im Fokus des Geschäftsmodells der Stadtsparkasse München steht die bedarfsorientierte Kundenbera-

tung einerseits sowie andererseits die Sicherung einer angemessenen Rentabilität und eines kostenef-

fizienten Geschäftsbetriebs. Die durch den Vorstand der Stadtsparkasse München festgelegte Vergü-

tungsstrategie leitet sich aus der Geschäfts- und der Risikostrategie der Stadtsparkasse München ab 

und bildet einen verbindlichen Rahmen für die Vergütungspolitik. Die Strategien der Stadtsparkasse 

München sehen ein nachhaltiges, risikobewusstes Wachstum der Geschäftsfelder unter Einhaltung der 

 

1 Inkl. Azubis 
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Risikotragfähigkeit und einer angemessenen Eigenmittel- und Liquiditätsausstattung vor. Neben quan-

titativen finden ebenso qualitative Ziele Eingang in die Vergütungsstrategie und deren Operationalisie-

rung. Im Rahmen des Nachhaltigkeitsprogramms vereinbarte Ziele sind Bestandteil der strategischen 

Zielplanung und deren Operationalisierung. Punktuell fließen diese Ziele bereits als qualitative Zielvor-

gaben in die Leistungsbewertung der ersten Führungsebene unterhalb des Vorstands ein. 

Die Stadtsparkasse München stellt im Rahmen ihrer Vergütungspolitik von Gesetzes wegen sicher, dass 

die Leistung ihrer Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter nicht in einer Weise vergütet oder bewertet wird, 

die mit der Pflicht, im Interesse der Kundinnen und Kunden zu handeln, kollidiert. Insbesondere werden 

durch die Vergütung keine Anreize gesetzt, ein Finanzinstrument zu empfehlen, das den Bedürfnissen 

der Kundinnen und Kunden weniger entspricht. Die Vergütungsstruktur richtet sich primär nach Tarif-

vertrag, ist nicht mit einer risikogewichteten Leistung verknüpft und begünstigt keine übermäßige Risi-

kobereitschaft in Bezug auf den Vertrieb von Finanzinstrumenten mit hohen Risiken. 

Die Gehaltsstruktur sowie Arbeitszeiten und Urlaub der Mitarbeitenden sind im TVÖD Sparkassen 

grundsätzlich geregelt. Mit leistungsorientierten außertariflichen Bestandteilen in der Vergütung wird 

eine Kultur des "Förderns und Forderns" in der Stadtsparkasse München unterstützt. Durch die 

betriebliche Altersversorgung wird den Mitarbeitenden eine zusätzliche Absicherung für die Zukunft 

angeboten. In der Stadtsparkasse München ist die Gleichbehandlung aller Mitarbeitenden unabhängig 

von Geschlecht, Herkunft, Religion oder Nationalität in allen Belangen (z.B.: Ausschreibungen, 

Stellenbesetzungen, Vergütung etc.) selbstverständlich. Die Anforderungen des Allgemeinen 

Gleichstellungsgesetzes werden umfassend erfüllt. Auf der Grundlage der geltenden tariflichen 

Bestimmungen werden alle in der Stadtsparkasse München Beschäftigten für gleiche Tätigkeiten gleich 

vergütet.  

Anlässlich von Änderungen der Geschäfts- oder der Risikostrategie, mindestens aber einmal jährlich, 

werden das Vergütungssystem und die zugrunde gelegten Vergütungsparameter auf ihre Angemessen-

heit, insbesondere auch hinsichtlich ihrer Vereinbarkeit mit den Strategien, überprüft und erforderli-

chenfalls angepasst. 

Die Kontrolleinheiten werden gem. § 3 Abs. 3 InstitutsVergV hinsichtlich der Ausgestaltung und Über-

wachung der Vergütungssysteme sowie der Risktaker-Identifikation im Rahmen ihrer Aufgaben ange-

messen beteiligt.  

Die Auszahlung der Vergütungen erfolgt regelmäßig monatlich, die Auszahlung der Prämien aus dem 

Leistungsanreizsystem jährlich nach Abschluss des Geschäftsjahres. 

Kriterien für die Erfolgsmessung und Risikoausrichtung 

Die durch den Vorstand der Stadtsparkasse München festgelegte Vergütungsstrategie leitet sich aus 

der Geschäfts- und der Risikostrategie der Stadtsparkasse München ab. Die variablen Vergütungen der 

Stadtsparkasse München sind so ausgestaltet, dass sie die Bemühungen um eine angemessene Leis-

tungskultur für ein nachhaltiges, profitables Wachstum in den Geschäftsfeldern unterstützen. Das Ziel-

system verknüpft qualitative und quantitative Aspekte. Durch die Berücksichtigung qualitativer Fakto-

ren in den variablen und fixen2 Entlohnungssystemen sowie die Einbindung von Qualitätsmerkmalen in 

den Prozessen (z.B.  Geeignetheitserklärung gem. WpHG, Sicherung der Beratungsqualität durch Aus-

bildung, Schulungen und Weiterbildungsprogramme) und die Ausrichtung auf einen umfassenden Be-

ratungsansatz, findet zusätzlich die Ausrichtung auf die zwei weiteren primären Ziele, die ganzheitliche 

 

2 Mit steigender Qualifikation steigt auch regelmäßig die tarifliche Entlohnung. 
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Kundenberatung und die Positionierung als Qualitätsanbieter, statt. Nur wenn die gesetzten quantita-

tiven und qualitativen Ziele voll erfüllt werden, kann die maximale leistungsorientierte Vergütung er-

reicht werden. Diese Vergütungslogik gilt für sämtliche Beschäftigte. Über das Zielsystem und die Ein-

bindung der Führungskräfte im Rahmen der Leistungsbewertung wird sichergestellt, dass neben Ergeb-

niszielen auch Anreize und Kontrollen für nachhaltiges Handeln verankert sind. So werden beispiels-

weise die Faktoren Kunden- und Mitarbeitendenzufriedenheit als Qualitätsbestandteil in der Leistungs-

bewertung und damit auch im Leistungsanreizsystem berücksichtigt. Darüber hinaus können Verhalten 

sanktioniert werden, welche unseren Beratungs- und Betreuungsgrundsätzen widersprechen. Gravie-

rende Verluste bzw. Verfehlungen werden gesondert im Kontrolleinheiten-Ausschuss, der regelmäßig 

quartalsweise tagt, behandelt. Erfolgs-, leistungs- und verhaltensabhängig kann die variable Vergütung 

auch vollständig entfallen. 

Ausgehend vom Geschäftserfolg sowie der Berücksichtigung einer nachhaltigen Wertentwicklung ent-

scheidet der Vorstand, ob es zur Auszahlung im Rahmen des Leistungsanreizsystems kommt.  

Das bereitgestellte Budget wird im Folgeschritt anteilig auf den Vertrieb und die Bereiche von Stäbe/Ser-

vices verteilt. Während die quantitativen, Individual- oder Teamziele im Vertrieb, neben den qualitativen 

Kriterien, die Grundlage für die Partizipation der Beschäftigten an den Leistungsprämien bilden, wird 

das anteilige Budget im Bereich Stäbe/Services zunächst anhand der erreichten Direktionsziele auf die 

Direktionen allokiert. Den Führungskräften obliegt im Anschluss die Prämierung der Mitarbeitenden an-

hand der individuellen Leistungsbilder. 

Die Prämierung der Beschäftigten der 1. Führungsebene unterhalb des Vorstands erfolgt durch den Vor-

stand. Basis hierfür sind jeweils die erreichten Unternehmens- und Direktionsziele sowie die individu-

ellen Leistungsbilder (vgl. § 19 InstitutsVergV). 

Für alle Beschäftigten sind maximale Höchstbeträge bzgl. der Prämierungen vorgesehen.  

Soweit variable Zulagen gewährt werden, stehen diese unter einem Leistungsvorbehalt. Provisionen im 

Rahmen von Immobilienvermittlungen (TIPP-Provisionen) sind betraglich pro Geschäft und Objekt ge-

deckelt. Sachleistungen (Incentives) erfolgen im Rahmen von Mitarbeitendenwettbewerben oder Feier-

lichkeiten und unterliegen internen Regularien.  

Information über die Überprüfung der Vergütungspolitik 

Der Vorstand bzw. der Vergütungskontrollausschuss haben die Vergütungspolitik im Rahmen der jähr-

lichen Angemessenheitsüberprüfung gem. § 12 Abs. 1 InstitutsVergV – auch anhand der Geschäfts- und 

Risikostrategie – für die Mitarbeitenden bzw. den Vorstand überprüft. Hierbei wurden keinerlei Ände-

rungen vorgenommen. Die Angemessenheit des Vergütungssystems wurde im Rahmen der Prüfungs-

handlungen des Vergütungsbeauftragten und des Verbandsprüfers bestätigt. 

Information über die Vergütung der internen Kontrollfunktionen 

Die Vergütungssysteme laufen nicht der Überwachungsfunktion der Kontrolleinheiten und des für die 

Risikosteuerung zuständigen Vorstandsmitglieds zuwider. Insbesondere besteht durch die Ausgestal-

tung der einzelnen Vergütungskomponenten für diesen Personenkreis nicht die Gefahr eines Interes-

senkonflikts: die Vergütung setzt sich im Wesentlichen aus einem hohen Anteil fixer Vergütung und nur 

zu einem geringen Anteil an variabler Vergütung (max. 1/3 der Gesamtvergütung) zusammen. Zudem 

werden außertarifliche variable Vergütungsbestandteile nicht an den gleichlaufenden Parametern mit 

den von den Kontrolleinheiten kontrollierten Organisationseinheiten ausgerichtet.  

Kriterien für garantierte variable Vergütungen und Abfindungen 
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Variable Vergütungen werden grundsätzlich nicht garantiert. Nur in Ausnahmefällen ist es möglich, im 

Rahmen der Aufnahme eines Dienstverhältnisses und für längstens ein Jahr eine variable Vergütung zu 

garantieren, sofern die Stadtsparkasse München über eine angemessene Eigenmittel- und Liquiditäts-

ausstattung sowie hinreichend Kapital zur Sicherstellung der Risikotragfähigkeit verfügt, vgl. § 5 Abs. 5 

InstitutsVergV. Hiervon wurde in 2025 in 20 Fällen Gebrauch gemacht. 

Die Stadtsparkasse München verfügt über ein Abfindungsrahmenkonzept samt Abfindungsgrundsät-

zen. Im GJ 2025 wurde in einem Fall eine Abfindung gewährt (vgl. Kapitel 2.3). 

1.2.3 Beschreibung, in welcher Weise die Vergütungsverfahren aktuellen und künftigen Risiken 

Rechnung tragen (REMA c)) 

Bei der Ermittlung des Gesamterfolgs der Stadtsparkasse München, des Erfolgsbeitrags der verantwor-

teten Organisationseinheit und, soweit möglich, des individuellen Erfolgsbeitrags werden Vergütungs-

parameter verwendet, die einem nachhaltigen Erfolg Rechnung tragen.  

Zu den verwendeten Kriterien zählen auf Institutsebene: Betriebsergebnis nach Bewertung II, Wirt-

schaftliche Eigenkapitalrentabilität nach Bewertung II, Jahresergebnis vor Steuern II, Wachstum Kun-

dengeschäftsvolumen II, Cost-Income Ratio (CIR), Provisionsüberschuss und wirtschaftliche Eigenkapi-

talrentabilität (EKR II) sowie Ausbildungsquote.  

Der Gesamtbetrag der variablen Vergütung wird in einem formalisierten, transparenten und nachvoll-

ziehbaren Prozess unter Beachtung des § 7 InstitutsVergV bestimmt. Vor Festsetzung des Gesamtbetra-

ges der variablen Vergütung wird geprüft, ob die Risikotragfähigkeit, die mehrjährige Kapitalplanung, 

die Ertragslage sowie die Eigenmittel- und Liquiditätsausstattung hinreichend berücksichtigt wurden. 

Die Auszahlungshöhe der erfolgsabhängigen Vergütung des Vorstands ist einerseits in seiner Höhe 

durch die Vorgaben der Richtlinien (Rahmensätze) des Sparkassenverbands Bayern für die Vergütung 

und Versorgung der Mitglieder von Sparkassenvorständen begrenzt. Andererseits ist die Ausschüttung 

anhand der nachhaltigen Performance- und Risikoparametern ausgerichtet sowie regelmäßig von deren 

Ranking unter ausgewählten Vergleichssparkassen abhängig. Letztlich entscheidet der Verwaltungsrat 

bzw. der von ihm betraute Hauptausschuss (Vergütungskontrollausschuss) über den jeweiligen An-

spruch des Vorstands auf Auszahlung der variablen Vergütung, innerhalb der vorgegebenen Höchst-

grenzen. 

Die Ableitung der Direktionsziele und deren weitere Operationalisierung auf Abteilungs-, Bereichs- und 

Mitarbeitenden-Ebene erfolgt im Wege eines durchgängigen Prozesses aus der Geschäfts- und Risi-

kostrategie. Diese beinhalten quantitative und qualitative Kriterien zur Leistungsbemessung, an welche 

der Anspruch auf eine variable Vergütung begründet wird. 

Sofern an die Risikoträger eine variable Vergütung gezahlt wird, bestehen keine nennenswerten Anreize 

unverhältnismäßig hohe Risiken einzugehen, da die variable Vergütung nur in untergeordnetem Um-

fang im Verhältnis zur fixen Vergütung bzw. in Einzelfällen bis zur festgesetzten Obergrenze gewährt 

wird gewährt wird. 

Allen variablen Vergütungselementen obliegt die Möglichkeit eines teilweisen oder vollständigen Ab-

schmelzens der Vergütungshöhe. 
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1.2.4 Werte für das Verhältnis zwischen dem festen und dem variablen Vergütungsbestandteil 

(REMA d)) 

Fixe und variable Vergütung stehen in einem angemessenen Verhältnis zueinander. Im Einklang mit § 

25a Abs. 5 KWG hat der Vorstand bzw. der Verwaltungsrat folgende institutsinterne Obergrenzen für die 

variable Vergütung in Relation zur fixen Vergütung beschlossen, die für das Geschäftsjahr durchgehend 

eingehalten wurden. 

Für die Beschäftigten gilt hinsichtlich der variablen Vergütungen eine Obergrenze von max. 100% der 

fixen Vergütung (vgl. § 6 InstitutsVergV i. V. m. § 25a Abs. 5 Satz 5 KWG) sowie für die Mitarbeitenden 

der Kontrolleinheiten eine Obergrenze i. H. v. 1/3 der Gesamtvergütung, in Ausnahmefällen höchstens 

bis zu 50%. 

Gemäß den Richtlinien des Sparkassenverband Bayern für die Vergütung und Versorgung der Mitglieder 

von Sparkassenvorständen im Angestelltenverhältnis auf Zeit ist die variable Vergütung des Vorstands 

auf max. 30 % begrenzt.  

1.2.5 Verknüpfung des Ergebnisses des Zeitraums der Ergebnismessung mit der Höhe der Ver-

gütung (REMA e)) 

Die Vergütungsstrategie der Stadtsparkasse München ist darauf ausgerichtet, die in der Geschäfts- und 

Risikostrategie niedergelegten Ziele unter Berücksichtigung der Unternehmenswerte und Leitlinien zu 

erreichen. 

Im Fokus steht die Förderung einer nachhaltigen Entwicklung des Gesamthauses durch eine marktübli-

che, leistungs- und funktionsgerechte Vergütung, die Gewinnung von Mitarbeitenden, die Bindung von 

Talenten, Leistungsträgerinnen und Leistungsträgern sowie Schlüsselpositionen und die Stärkung der 

der Zufriedenheit der Mitarbeitenden. 

Durch die Integration der in der Geschäfts- und Risikostrategie niedergelegten Ziele, die mittels der 

Strategiehäuser zuerst auf Direktionsebene und anschließend auf die verantwortlichen Führungskräfte 

resp. Mitarbeitenden heruntergebrochen werden, in die Vergütungsarchitektur wird die enge Anbin-

dung von Vergütung und strategischer Ausrichtung gewährleistet. Dies ermöglicht die Berücksichti-

gung positiver wie negativer Zielerreichungen, als auch die von negativen Erfolgsbeiträgen.  

Die variable Vergütung der Risktaker berücksichtigt regelmäßig die Komponenten Instituts-, Organisa-

tionseinheits- und individueller Erfolgsbeitrag.  

Das Vergütungssystem wird mindestens jährlich hinsichtlich seiner Ausgestaltung und Angemessenheit 

überprüft und im Bedarfsfall angepasst. 

1.2.6 Beschreibung der Art und Weise, wie das Institut die Vergütung an das langfristige Ergeb-

nis anzupassen sucht (REMA f)) 

Der Bemessungszeitraum der Ziele beträgt ein Jahr. Die Zurückbehaltungszeiträume der variablen Ver-

gütung der Risktaker wurden entsprechend der aktuell gültigen aufsichtlichen Regelungen unter Be-

zugnahme des Geschäftszyklus, der Art und des Risikogehalt der Geschäftsaktivitäten, der diesbezüg-

lich erwarteten Schwankungen und der Einflussnahmemöglichkeit der Risikoträger und Risikoträgerin-

nen in den Organisationsrichtlinien verfasst. Deren Anwendung erfolgt im Kontext der in 2024 für 2025 

verabschiedeten strategischen und operativen Ausrichtung der Vergütungssysteme sowie gültiger ar-

beitsrechtlicher, insbesondere bestehender arbeitsvertraglicher Regelungen. Vor diesem Hintergrund 

erfolgten die Vergütungszahlungen für das Geschäftsjahr 2025 teilweise undifferenziert. 
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1.2.7 Beschreibung der wichtigsten Parameter und Begründungen für Systeme mit variablen Be-

standteilen und sonstige Sachleistungen gemäß Artikel 450 Absatz 1 Buchstabe f CRR 

(REMA g)) 

Keine Angabe 

1.2.8 Wenn gefordert: Gesamtvergütung jedes Mitglieds des Leitungsorgans oder der Ge-

schäftsleitung (REMA h)) 

Keine Angabe 

1.2.9 Gemäß Artikel 450 Absatz 1 Buchstabe k CRR Angaben dazu, ob für das Institut eine Aus-

nahme nach Artikel 94 Absatz 3 CRD gilt (REMA i)) 

Für die Stadtsparkasse München gilt keine Ausnahme nach Artikel 94 Absatz 3 CRD. 

1.2.10 Gemäß Große Institute liefern gemäß Artikel 450 Absatz 2 CRR quantitative Angaben zur 

Vergütung ihres kollektiven Leitungsorgans und differenzieren dabei nach geschäftsfüh-

renden und nicht-geschäftsführenden Mitgliedern (REMA j)) 

Keine Angabe 
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2 Quantitative Angaben zu den Vergütungen 

Die Stadtsparkasse München ist seit dem 29.12.2020 bedeutend i. S. d. § 1 Abs. 3c) KWG. Die in dem 

Geschäftsjahr 2025 gewährten und teilweise ausgezahlten Vergütungselemente erfolgten anhand der 

bestehenden, gültigen Ausgestaltung der Vergütungssysteme und Vertragsgrundlagen. 

Die Mitglieder des Verwaltungsrats erhalten gemäß den Richtlinien des Sparkassenverbandes Bayern 

für die Entschädigung der Mitglieder von Verwaltungsräten der bayerischen Sparkassen eine Entschä-

digung, die eine monatliche Pauschale und Sitzungsgeld umfassen, sowie einen Ersatz für den Ver-

dienstausfall und Reisekosten vorsehen kann. Eine variable Vergütung erhalten sie nicht. In den folgen-

den Tabellen sind zusammengefasste quantitative Angaben zu den Vergütungen der Beschäftigten in 

der Stadtsparkasse München und quantitative Angaben für die Mitglieder des Vorstands und des Ver-

waltungsrates enthalten. 

Die Angaben zur Vergütung beziehen sich grundsätzlich auf den Stichtag 31. Dezember 2025. Monetäre 

Angaben erfolgen grundsätzlich in Mio. EUR3. 

2.1 Quantitative Angaben zur Vergütung gemäß § 16 Abs. 1 S. 1 Nr. 3 InstitutsVergV 

Abbildung 1: Angaben zur Vergütung gemäß § 16 Abs. 1 S. 1 Nr. 3 InstitutsVergV4 
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Mitglieder (nach Köpfen)  8  4  -  -  -  -  -  - 

Gesamtanzahl der Mitar-
beitenden nach Köpfen 
zum 31.12.2025 

 -  -  9  1907  10  462  80  2 

 

3 Dadurch kann es zu Rundungsdifferenzen kommen 

4 Die Angaben bzgl. der „Anzahl“ (Köpfe) entspricht dem Stand per Stichtag 31.12.2025; die „Vergü-

tungsdaten“ beinhalten die Entgelte unterjährig ausgeschiedener Risktaker. Die Angaben erfolgen in 

analoger Anwendung der Vergütungsmeldung an die Bundesbank (vgl. FAQs der Bundesbank zu den 

Vergütungsmeldungen vom 07.01.2025, Pkt. 2.2) 

5 Verwaltungsrat der Stadtsparkasse München: 1 vorsitzendes Mitglied und 7 weitere ordentliche Mit-

glieder 

6 inkl. nicht zuordnenbare Mitarbeitende wie z. B. Personalrat, Beurlaubte etc 

7 Verwaltungsrat: 2 stv. Vorsitzende 
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Gesamtanzahl der Mitar-
beitenden in FTE zum 
31.12.2025 

 8  4  8,5 1.695,88  9,9  409,37  68,1  2 

Gesamte Vergütung für  
das Jahr 2025 (in Mio. 
EUR) 

0,267 4,295 0,838 106,862 1,161  34,941 6,524  0,111 

davon fixe Vergütung 
(in Mio. EUR) 

0,267 2,988 0,804 100,694 1,110  33,800 6,321  0,111 

davon variable Vergü-
tung (in Mio. EUR)  

 0 1,307 0,035 6,168 0,051 1,141 0,204  0 

Anzahl der Begünstigten 
an der variablen Vergü-
tung (nach Köpfen) 

 0  4  7  1253        7  285  46  0 

 

Die nachfolgenden Meldebögen REM1 bis REM3 zeigen die für das Geschäftsjahr 2025 gewährte Vergü-

tung sowie Sonderzahlungen an identifizierte Mitarbeitende. Identifizierte Mitarbeitende sind hierbei – 

wie oben beschrieben – die identifizierten Mitarbeitenden, deren berufliche Tätigkeiten einen wesentli-

chen Einfluss auf das Risikoprofil des Instituts haben (Risktaker). Meldebogen REM4 enthält dagegen 

Angaben zu allen Mitarbeitenden der Stadtsparkasse München. 

2.2 Angaben zur Vergütung, die für das Geschäftsjahr gewährt wurde (REM1) 

Die Vorlage EU REM1 enthält Angaben über die Anzahl der Mitarbeitenden, deren berufliche Aktivitä-

ten wesentliche Auswirkungen auf das Risikoprofil der Stadtsparkasse München gemäß Art. 94 der 

Richtlinie 2013/36/EU, § 1 Abs. 21 KWG und der delegierten Verordnung (EU) Nr. 604/2014 haben und 

die in diesem Template enthaltenen Vergütungsbestandteile erhalten.8 Die Berechnung erfolgt auf Ba-

sis von Vollzeitäquivalenten mit Ausnahme des Vorstandes und des Verwaltungsrates, diese sind in 

Form der Anzahl der Personen offenzulegen. 

Abbildung 2: EU REM1 – Für das Geschäftsjahr gewährte Vergütung 

In Mio. EUR 

a b c d 
Leitungsorgan 

- Aufsichts-
funktion 

Leitungsorgan 
- Leitungs-

funktion  

Sonstige Mit-
glieder der Ge-
schäftsleitung 

Sonstige 
identifizierte 
Mitarbeiter 

1 
Feste 

Vergü-
tung 

Anzahl der identifizierten Mitar-
beiter   8   4     28 

2 Feste Vergütung insgesamt   0,267  2,988     4,682 

3 Davon: monetäre Vergütung   0,267  2,061     4,682 

4 (Gilt nicht in der EU)         

 

8 Die Angaben bzgl. der „Anzahl“ entspricht dem Stand per Stichtag 31.12.2025; die „Vergütungsdaten“ 

beinhalten die Entgelte unterjährig ausgeschiedener Risktaker. Die Angaben erfolgen in analoger An-

wendung der Vergütungsmeldung an die Bundesbank (vgl. FAQs der Bundesbank zu den Vergütungs-

meldungen vom 07.01.2025, Pkt. 2.2) 
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EU-
4 a 

Davon: Anteile oder gleich-
wertige Beteiligungen         

5 

Davon: an Anteile geknüpfte 
Instrumente oder gleichwertige 
nicht liquiditätswirksame Instru-
mente          

EU-5x Davon: andere Instrumente         

6 (Gilt nicht in der EU)         

7 Davon: sonstige Positionen    0,927     

8 (Gilt nicht in der EU)         

9 

Variable 
Vergü-
tung 

Anzahl der identifizierten Mitar-
beiter    4     24 

10 Variable Vergütung insgesamt    1,307    0,376 

11 Davon: monetäre Vergütung    1,307    0,376 

12 Davon: zurückbehalten     0,904     
EU-
13a 

Davon: Anteile oder gleich-
wertige Beteiligungen         

EU-
14a Davon: zurückbehalten         

EU-
13b 

Davon: an Anteile geknüpfte 
Instrumente oder gleichwertige 
nicht liquiditätswirksame Instru-
mente          

EU-
14b Davon: zurückbehalten         
EU-
14x Davon: andere Instrumente         
EU-
14y Davon: zurückbehalten         

15 Davon: sonstige Positionen         

16 Davon: zurückbehalten         

17 Vergütung insgesamt (2 + 10)  0,267   4,295     5,057 

2.3 Angaben zu Sonderzahlungen an Risktaker (REM2)  

Neben der Anzahl identifizierter Mitarbeitenden, deren berufliche Aktivitäten wesentliche Auswirkun-

gen auf das Risikoprofil der Stadtsparkasse München haben, enthält die Vorlage EU REM2 Informationen 

über den Gesamtbetrag garantierter variabler Vergütungsansprüche und Abfindungen sowie den Anteil 

dieser, der während des Geschäftsjahres gezahlt wurde und nicht Teil des Bonus Caps ist. 

Für das Geschäftsjahr wurden keine garantierten variablen Vergütungen an Risktaker gewährt. 

Für das Geschäftsjahr wurden eine Abfindungen an einen als Risktaker identifizierten Mitarbeitenden 

gewährt und in Teilen ausbezahlt. 

Abbildung 3: EU REM2 – Sonderzahlungen an Mitarbeiter, deren berufliche Tätigkeiten einen we-

sentlichen Einfluss auf das Risikoprofil des Instituts haben (identifizierte Mitarbeiter/Risktaker) 

In Mio. EUR 

a b c d 

Leitungs-
organ - 

Aufsichts-
funktion 

Leitungs-
organ - 

Leitungs-
funktion  

Sonstige 
Mitglie-
der der 

Ge-
schäfts-
leitung 

Sonstige 
identifi-

zierte Mit-
arbeiter 

  Garantierte variable Vergütung – Gesamtbetrag  
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1 
Gewährte garantierte variable Vergütung - Zahl der identifi-
zierten Mitarbeiter         

2 Gewährte garantierte variable Vergütung - Gesamtbetrag         

3 

Davon: während des Geschäftsjahres ausgezahlte ga-
rantierte variable Vergütung, die nicht auf die Obergrenze 
für Bonuszahlungen angerechnet wird         

  Die in früheren Zeiträumen gewährten Abfindungen, die während des Geschäftsjahres ausgezahlt wurden 

4 

In früheren Perioden gewährte, während des Geschäftsjah-
res gezahlte Abfindungen – Anzahl der identifizierten Mitar-
beiter         

5 
In früheren Perioden gewährte, während des Geschäftsjah-
res gezahlte Abfindungen - Gesamtbetrag         

  Während des Geschäftsjahres gewährte Abfindungen 

6 
Während des Geschäftsjahres gewährte Abfindungen - An-
zahl der identifizierten Mitarbeiter     1     

7 
Während des Geschäftsjahres gewährte Abfindungen - Ge-
samtbetrag    0,763     

8 Davon: während des Geschäftsjahres gezahlt     0,101     

9 Davon: zurückbehalten    0,662     

10 

Davon: während des Geschäftsjahres gezahlte Abfin-
dungen, die nicht auf die Obergrenze für Bonuszahlungen 
angerechnet werden    0,101     

11 
Davon: höchste Abfindung, die einer einzigen Person 

gewährt wurde    0,763     

2.4 Angaben zu zurückbehaltener Vergütung der Risktaker (REM3) 

Die Vorlage EU REM3 enthält Angaben zu aufgeschobenen Vergütungsbestandteilen. Dies beinhaltet 

die Aufspaltung in monetäre Vergütung, Aktien oder gleichwertige Eigenanteile, aktiengebundene In-

strumente oder gleichwertige unbare Instrumente sowie andere Instrumente oder andere Formen der 

monetären Vergütung beispielsweise Pensionen. 

Ein Zurückbehalt und eine Aufschiebung von Vergütungen fand erstmalig im bzw. für das Geschäfts-

jahr 2022 in der Stadtsparkasse München im Rahmen der bestehenden arbeitsrechtlichen, insbeson-

dere bestehenden arbeitsvertraglichen Regelungen statt (vgl. Kapitel 1.2.6). 

Abbildung 4: EU REM3 – Zurückbehaltene Vergütung 

Zurückbehaltene und einbehaltene Vergütung in Mio. EUR a b c d e f EU - g EU - h 
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1 
Leitungsorgan – Aufsichtsfunktion 

               

2 Monetäre Vergütung                

3 
 

Anteile oder gleichwertige Beteiligungen                

4 
An Anteile geknüpfte Instrumente oder gleich-

wertige nicht liquiditätswirksame Instrumente                 

5 Sonstige Instrumente                

6 Sonstige Formen                

7 Leitungsorgan – Leitungsfunktion 0,329 0,053 0,276      0,053   

8 Monetäre Vergütung 0,329 0,053 0,276      0,053   

9 
 

Anteile oder gleichwertige Beteiligungen                

10 
An Anteile geknüpfte Instrumente oder gleich-

wertige nicht liquiditätswirksame Instrumente                 

11 Sonstige Instrumente                

12 Sonstige Formen                

13 Sonstige Mitglieder der Geschäftsleitung                
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14 Monetäre Vergütung                

15 Anteile oder gleichwertige Beteiligungen                

16 
An Anteile geknüpfte Instrumente oder gleich-

wertige nicht liquiditätswirksame Instrumente                 

17 Sonstige Instrumente                

18 Sonstige Formen                

19 Sonstige identifizierte Mitarbeiter                

20 Monetäre Vergütung                

21 
 

Anteile oder gleichwertige Beteiligungen                

22 
An Anteile geknüpfte Instrumente oder gleich-

wertige nicht liquiditätswirksame Instrumente                 

23 Sonstige Instrumente                

24 Sonstige Formen                

25 Gesamtbetrag  0,329 0,053  0,276      0,053   

2.5 Angaben zu Vergütungen von 1 Mio. EUR oder mehr pro Jahr (REM4) 

Die Vorlage EU REM4 enthält Angaben zu Jahresvergütungen von einer Millionen EUR oder mehr und 

der Anzahl der identifizierten Mitarbeitenden. 

Abbildung 5: EU REM4 – Vergütung von 1 Mio. EUR oder mehr pro Jahr 

 

EUR Identifizierte Mitarbeiter, die ein hohes Einkom-

men im Sinne von Artikel 450 Absatz 1 Buchstabe i 

CRR beziehen 

1 1 000 000 bis unter 1 500 000 1 

2 1 500 000 bis unter 2 000 000   

3 2 000 000 bis unter 2 500 000   

4 2 500 000 bis unter 3 000 000   

5 3 000 000 bis unter 3 500 000   

6 3 500 000 bis unter 4 000 000   

7 4 000 000 bis unter 4 500 000   
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8 4 500 000 bis unter 5 000 000   

9 5 000 000 bis unter 6 000 000   

10 6 000 000 bis unter 7 000 000   

11 7 000 000 bis unter 8 000 000   

x Diese Liste ist verlängerbar, sollten weitere 

Vergütungsstufen benötigt werden. 
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3 Erklärung des Vorstandes gemäß Art. 431 Abs. 3 CRR 

 

Hiermit bestätige ich/ bestätigen wir, dass die Stadtsparkasse München die nach CRR vorgeschriebe-

nen Offenlegungen im Einklang mit den förmlichen Verfahren und internen Abläufen, Systemen und 

Kontrollen vorgenommen hat.  

 

Stadtsparkasse München 

München, 09.06.2026 

 

 

Dr. Bernd Hochberger, Hr. Hattenkofer, Fr. Schölzel, Hr. Mersmann 
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